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Der Klimawandel mit seinen erheblichen räumlichen Aus-

wirkungen stellt die Kantone und Kommunen vor grosse 

Herausforderungen. Er akzentuiert die bereits bestehenden 

Flächenkonkurrenzen und Ressourcenkonflikte und erhöht 

den Bedarf für Interessenabwägungen. Daher ist eine um-

fassende Thematisierung des Klimawandels im kantonalen 

Richtplan notwendig. Als zentrales Führungs- und 

Steuerungsinstrument hat er eine wichtige Aufgabe in der 

Koordination und der Vorsorge. Aufgrund seiner 

Ausrichtung auf einen mittelfristigen Zeitraum und der ge-

samtkantonalen Abdeckung ist der kantonale Richtplan be-

sonders geeignet, die raumrelevanten Fragen des Klima-

wandels zu behandeln.  

 

Die Notwendigkeit, Massnahmen zur Anpassung an den 

Klimawandel zu erarbeiten und die hierfür erforderlichen 

Grundlagen zu beschaffen, ergibt sich aus Artikel 8 des 

CO2-Gesetzes vom 23. Dezember 2011 (SR 641.71). Zum 

Thema Klimaschutz hat sich der Bund das Ziel Netto-Null 

Treibhausgasemissionen bis 2050 gesetzt (vgl. hierzu Bun-

desgesetz über die Ziele im Klimaschutz, die Innovation 

und die Stärkung der Energiesicherheit (KlG)). Im Übrigen 

ist als internationale Grundlage das Übereinkommen von 

Paris vom 12. Dezember 2015 (Klimaübereinkommen) zu 

nennen. Es enthält Elemente zur sukzessiven Reduktion 

der globalen Treibhausgasemissionen und verpflichtet erst-

mals alle Staaten zur Reduktion der Treibhausgasemissio-

nen. 

 

Mit einer Volksabstimmung vom 27.11.2022 hat sich der 

Kanton Basel-Stadt für ein Netto-Null-Ziel bis 2037 ausge-

sprochen. Dementsprechend soll der Kanton Basel-Stadt 

bis 2037 alle Treibhausgasemissionen auf Kantonsgebiet 

auf ein Minimum reduzieren und die verbleibenden Emissi-

onen vollständig kompensieren.  

 

Planungen des Bundes  

Die Konzepte und Sachpläne nach Artikel 13 des Raumpla-

nungsgesetzes vom 22. Juni 1979 (RPG; SR 700) stellen 

die wichtigsten Raumplanungsinstrumente des Bundes dar. 

Sie ermöglichen ihm, seiner Planungs- und Abstimmungs-

pflicht im Bereich der raumwirksamen Tätigkeiten umfas-

send nachzukommen und helfen ihm, den immer komple-

xeren räumlichen Problemstellungen bei der Erfüllung sei-

ner raumwirksamen Aufgaben gerecht zu werden. Der 

Bund zeigt in den Konzepten und Sachplänen wie er seine 

raumwirksamen Aufgaben in einem bestimmten Sach- oder 

Themenbereich wahrnimmt, welche Ziele er verfolgt und in 

Berücksichtigung welcher Anforderungen und Vorgaben er 

zu handeln gedenkt. In enger partnerschaftlicher Zusam-

menarbeit zwischen den Bundesstellen und den Kantonen 

erarbeitet, unterstützen die Konzepte und Sachpläne die 

raumplanerischen Bestrebungen der Behörden aller Stufen. 

 

Konzepte, Sachpläne und Bundesinventare gilt es in der 

kantonalen Richtplanung zu berücksichtigen. Im Folgenden 

werden kurz die Dokumente und darin enthaltenen Mass-

nahmen aufgezeigt, die einen direkten Einfluss auf die kan-

tonale Richtplanung und die vorliegende Anpassung Klima 

und Umwelt haben.  

 

Mit dem Sachplan Fruchtfolgeflächen FFF werden die bes-

ten Ackerflächen geschützt. Am 8. Mai 2020 hat der Bun-

desrat den überarbeiteten Sachplan FFF gutgeheissen. Je-

der Kanton ist verpflichtet, ein aufgrund seiner Grösse so-

wie naturräumlichen und klimatischen Voraussetzungen 

bestimmtes Kontingent an FFF zu sichern. Mit der Überar-

beitung des Sachplans wird der Vollzug des Sachplans nun 

schweizweit einheitlicher geregelt. Neu werden Anforderun-

gen betreffend die Kompensation von verbrauchten FFF 

gestellt. Im Weiteren werden die Kriterien für die Erhebung 

von neuen FFF und die Anrechnung von FFF bei Spezial-

fällen wie beispielsweise Reben präzisiert. Der Kanton Ba-

sel-Stadt muss mindestens 240 ha FFF schützen. 

 

Seit 2020 liegt zudem das Landschaftskonzept Schweiz 

vor. In den strategischen Zielsetzungen und den raumpla-

nerischen Grundsätzen des aktualisierten Konzepts wird 

die übergeordnete Ausrichtung auf eine kohärente Land-

schaftspolitik des Bundes behördenverbindlich festgelegt. 

14 Landschaftsqualitätsziele bilden den inhaltlichen Rah-

men. Zur Unterstützung der Umsetzung der Sachziele ent-

hält das Landschaftskonzept einen Massnahmenplan. 

 

Weitere eidgenössische Grundlagen 

Im Jahr 2020 hat der Bundesrat den Aktionsplan «Anpas-

sung an den Klimawandel in der Schweiz - Aktionsplan 

2020–2025» verabschiedet. Die Kantone werden aufgefor-

dert, die Thematik breit zu betrachten und sowohl die rele-

vanten Aspekte des Klimaschutzes als auch der Anpas-

sung an den Klimawandel abzudecken. 

 

Nachhaltige Entwicklung ist in der Bundesverfassung als 

Staatszweck verankert (Art. 2 und 73 BV). Seit 1997 legt 

der Bundesrat die politischen Schwerpunkte seiner Nach-

haltigkeitspolitik in seiner Strategie Nachhaltige Entwick-

lung (SNE) fest. Er verfolgt dabei das Ziel, die unterschied-

lichen Interessen der Wirtschaft, der Gesellschaft und der 

Umwelt in allen Politikbereichen ausgewogen zu berück-

sichtigen. Die SNE 2030 gilt primär für die Bundespolitik 

und fokussiert insbesondere auf Bereiche, die in den Kom-

petenzbereich des Bundes fallen. Die Erreichung der Ziele 

für nachhaltige Entwicklung der Agenda 2030 ist aber eine 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe, deren erfolgreiche Um-

setzung die Mitwirkung aller Akteurinnen und Akteure im 

Rahmen ihrer Zuständigkeiten erfordert. Der Bundesrat lädt 

deshalb die Kantone und die Gemeinden, die Zivilgesell-

Ausgangslage zur Anpassung «Klima und Umwelt» 

https://www.are.admin.ch/are/de/home/raumentwicklung-und-raumplanung/strategie-und-planung/konzepte-und-sachplaene/sachplaene-des-bundes/sachplan-fruchtfolgeflaechen-sp-fff.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/landschaft/publikationen-studien/publikationen/landschaftskonzept-schweiz.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/publikationen-studien/publikationen/anpassung-klimawandel-schweiz-aktionsplan-2020-2025.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/publikationen-studien/publikationen/anpassung-klimawandel-schweiz-aktionsplan-2020-2025.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/publikationen-studien/publikationen/anpassung-klimawandel-schweiz-aktionsplan-2020-2025.html
https://www.are.admin.ch/are/de/home/nachhaltige-entwicklung/strategie/sne.html
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schaft, die Wirtschaft und die Wissenschaft sowie die Be-

völkerung dazu ein, die Ziele dieser Strategie mitzutragen 

und durch ihre Beiträge gemeinsam mit dem Bund zur Er-

reichung der globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung 

beizutragen. 

 

Der Schutz der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt und 

deren Lebensräume ist in der Bundesverfassung verankert. 

Am 25. April 2012 beschloss der Bundesrat die „Strategie 

Biodiversität Schweiz“ zu deren Erarbeitung sich die 

Schweiz bereits 1992 durch das Unterzeichnen des inter-

nationalen „Übereinkommens über die Biologische Vielfalt“ 

(Rio de Janeiro) verpflichtete. Im Jahr 2017 ergänzte der 

Bundesrat die Strategie durch einen Aktionsplan mit kon-

kreten Massnahmen. Die Strategie wie auch der Aktions-

plan des Bundes flossen massgeblich bei der Erarbeitung 

der kantonalen Biodiversitätsstrategie mit ein. Die Umset-

zung der kantonalen Strategie geschieht daher in Erfüllung 

der Strategie des Bundes. 

 

Ebenfalls im Sinne von Art. 78 der Bundesverfassung be-

zeichnete der Bundesrat in mehreren Verfahren die Le-

bensräume von nationaler Bedeutung in entsprechenden 

Inventaren. Der Kanton Basel-Stadt beheimatet acht Inven-

tarobjekte der Trockenwiesen und –weiden von nationaler 

Bedeutung (kurz „TWW-Objekte“) sowie zwei Amphi-

bienlaichgebiete von nationaler Bedeutung (kurz „IANB-Ob-

jekte“). Die TWW- und IANB-Objekte sind vom Kanton bei 

allen Planungen zu berücksichtigen und deren ungeschmä-

lerter Erhalt grundsätzlich sicherzustellen. 

 

Des Weiteren liegt seit 2020 die Bodenstrategie Schweiz 

für einen nachhaltigen Umgang mit dem Boden vor. Böden 

sind eine knappe und nicht erneuerbare Ressource von 

grossem ökologischem und ökonomischem Wert. Die vom 

Bundesrat verabschiedete Bodenstrategie will dafür sor-

gen, dass die Böden auch künftig fruchtbar sind und ihre 

weiteren Leistungen für Gesellschaft und Wirtschaft erbrin-

gen können. 

 

Regionale Planungen 

Das Agglomerationsprogramm Basel koordiniert die Ver-

kehrs- und Siedlungsentwicklung in der trinationalen Re-

gion Basel und erarbeitet alle vier Jahre ein Massnahmen-

programm, das beim Bund zur Mitfinanzierung eingereicht 

wird. Das Agglomerationsprogramm Basel der 4. Genera-

tion wurde 2021 beim Bund zur Prüfung eingereicht. Die 5. 

Generation des Agglomerationsprogramm ist bereits in Er-

arbeitung. Hierin soll der Klimawandel umfassend themati-

siert werden. 

 

Die Kantone AG, BL, BS, JU und SO haben im Sommer 

2021 die Klima-Charta der Nordwestschweizer Regierungs-

konferenz unterzeichnet. Mit der Klima-Charta vereinbaren 

die Nordwestschweizer Kantone gemeinsam und im Ein-

klang mit dem Bund, in verschiedenen Kooperationsfeldern 

an Lösungen zu arbeiten und Synergien zu nutzen. So sol-

len innovative Ideen und moderne Technologien für den 

Klimaschutz und zur Klimaanpassung aktiv unterstützt und 

bis 2025 kantonale Klimastrategien erarbeitet werden. 

 

Planungen bzw. Grundlagen des Kantons Basel-Stadt 

Der Grosse Rat Basels hat im Februar 2019 den Klimanot-

stand ausgerufen. Er anerkennt damit die Eindämmung des 

Klimawandels und seiner schwerwiegenden Folgen als Auf-

gabe von höchster Priorität. Er verpflichtet sich, die Auswir-

kungen auf das Klima und die ökologische, gesellschaftli-

che und ökonomische Nachhaltigkeit bei jeglichen davon 

betroffenen Geschäften zu berücksichtigen und wenn im-

mer möglich jene Geschäfte prioritär zu behandeln, welche 

den Klimawandel oder dessen Folgen abschwächen. 

 

Im Legislaturplan 2021-2025 ist Klimaschutz einer der drei 

Schwerpunkte. Wo immer möglich soll der CO2 -Ausstoss 

gesenkt werden. Neben einem wirkungsvollen Klimaschutz 

werden gezielt Massnahmen zur Klimaanpassung umge-

setzt, um die Folgen des Klimawandels im Stadtraum un-

mittelbar aufzufangen. 

 

Mit Annahme der Klimagerechtigkeitsinitiative und des Ge-

genvorschlags am 27. November 2022 wurde die Kantons-

verfassung um einen Artikel zur Klimagerechtigkeit ergänzt 

(s. §16a KV BS). Hierin ist insbesondere festgehalten, dass 

der Staat im Rahmen seiner Kompetenzen dafür sorgt, 

dass der Ausstoss an Treibhausgasemissionen im Kanton 

Basel-Stadt in allen Sektoren bis 2037 auf Netto-Null sinkt.  

 

Mit der Klimaschutzstrategie wird in sieben Handlungsfel-

dern aufgezeigt, wie das Netto-Null-Ziel zu erreichen ist: 

Mobilität, Gebäude, Wirtschaft, Bauen, Energieversorgung, 

Entsorgung & Negativemissionen sowie Landwirtschaft & 

Wald. Die Strategie wurde am 29.09.2023 vom Regie-

rungsrat veröffentlicht.  

 

Seit dem 1. Oktober 2017 ist das revidierte kantonale Ener-

giegesetz (EnG BS) und die dazugehörige Verordnung 

(EnV BS) in Kraft. Es definiert strengere Vorschriften u.a. 

für Neubauten, die Gebäudehülle, den Heizungsersatz und 

die Warmwassererzeuger und gibt klare Klimaschutzziele 

vor.  

 

In der Folge der neuen Gesetzgebung wurde der Teilricht-

plan Energie erstellt und 2019 erlassen. Dieser legt Mass-

nahmen zur Erreichung einer zukunftsgerichteten Energie-

versorgung fest. 

 

Im Jahr 2019 wurde eine Stadtklimaanalyse für den Kanton 

Basel-Stadt, die die stadtklimatische Situation heute und in 

https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/fachinformationen/biodiversitaetspolitik/strategie-biodiversitaet-schweiz-und-aktionsplan.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/fachinformationen/biodiversitaetspolitik/strategie-biodiversitaet-schweiz-und-aktionsplan.html
https://www.stadtgaertnerei.bs.ch/biodiversitaet/Biodiversitaetsstrategie.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/boden/fachinformationen/massnahmen-fuer-den-bodenschutz/bodenstrategie-schweiz.html
http://www.agglobasel.org/
https://www.aue.bs.ch/nm/2021-klima-charta-der-nordwestschweizer-regierungskonferenz-wsu.html
https://www.bs.ch/publikationen/regierungsrat/rr-legislaturplan.html
https://www.gesetzessammlung.bs.ch/app/de/texts_of_law/111.100
https://www.pd.bs.ch/ueber-das-departement/Fachstelle-Klima/Klimapolitik/Klimaschutzstrategie-Kanton-Basel-Stadt--Netto-Null-bis-2037.html
https://www.aue.bs.ch/energie/gebaeude-energie/energierichtplan.html
https://www.aue.bs.ch/energie/gebaeude-energie/energierichtplan.html
https://www.aue.bs.ch/aktuell/klimaweg/weitere-informationen/klimawandel/stadtklimaanalyse.html
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Zukunft aufzeigt, modelliert. Die Stadtklimakarten zeigen 

auf detaillierter Massstabsebene, wo heutige und zukünf-

tige Hitzeinseln liegen und wo sich wichtige Durchlüftungs-

bahnen befinden. Zudem wird auch sichtbar, welche Stadt-

strukturen eher abschwächend oder welche verstärkend 

auf die Wärmebelastung wirken. 

 

Darauf aufbauend beschloss im Juli 2021 der Regierungs-

rat das Stadtklimakonzept. Mit diesem wird eine klimaange-

passte Siedlungsentwicklung angestrebt, welche der zu-

nehmenden Hitzebelastung entgegenwirkt und auch an 

sehr heissen Tagen eine gute Lebens- und Aufenthaltsqua-

lität gewährleisten soll. Das Konzept beinhaltet einen 

Strauss von Massnahmen: Die sogenannten grünen Mass-

nahmen wirken der Hitze sowohl am Tag als auch in der 

Nacht entgegen, z.B. durch die Schaffung neuer Grünflä-

chen. Blaue Massnahmen, wie z.B. das Entsiegeln von Flä-

chen oder das Speichern von Regenwasser, erhöhen die 

Aufenthaltsqualität und sichern die Verfügbarkeit von aus-

reichend Wasser für das Grün. Ergänzend leisten Mass-

nahmen an Gebäuden einen Beitrag zur Begrünung. Das 

Kernstück des Stadtklimakonzepts stellen neun Handlungs-

felder dar, die eine zügige Umsetzung der Massnahmen im 

Stadtraum ermöglichen. 

 

Der Bericht «Anpassung an den Klimawandel im Kanton 

Basel-Stadt. Handlungsfelder und Massnahmenplanung» 

(2021) zeigt auf, welche Folgen der Klimawandel für Basel-

Stadt hat und welche Massnahmen ergriffen werden, um 

den negativen Auswirkungen entgegenzuwirken. Er um-

fasst insgesamt 90 Massnahmen in den vier Sektoren Um-

welt, Gesundheit, Wirtschaft sowie Gebäude und Infrastruk-

tur. Beschrieben werden beispielsweise Massnahmen zur 

Prävention von Hochwassern oder Waldbränden. Darüber 

hinaus sind im Bericht auch die Notfallkonzepte für Extre-

mereignisse aufgeführt. 

 

Zum Schutz der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt und 

ihrer Lebensräume führt der Kanton zwei Inventare: das In-

ventar der geschützten Naturobjekte, das alle durch den 

Regierungsrat unter Schutz gestellte Naturobjekte beinhal-

tet, sowie das kantonale Inventar der schützenswerten Na-

turobjekte. Letzteres ist ein umfangreiches, jedoch nicht flä-

chendeckendes Inventar von Flächen und Gebieten, wel-

che wesentliche Naturwerte beherbergen und gemäss der 

Definition von § 4 NLG als schützenswertes Naturobjekt 

einzustufen sind. 

 

Das Biotopverbundkonzept zeigt die schützenswerten Le-

bensräume im Kanton sowie deren Vernetzung auf. Sied-

lungen und Verkehrsachsen schränken die Lebensräume 

von Tieren und Pflanzen zunehmend ein. Der Austausch 

zwischen den Arten wird erschwert, die biologische Vielfalt 

nimmt ab. Das Konzept bildet die Grundlage zu einer lang-

fristigen Sicherung der Biodiversität. 

 

Der Bericht Wildtierkorridore bezieht sich auf die Bewer-

tung und Festlegung der Wildtierkorridore für grössere Säu-

getiere im Kanton Basel-Stadt. Er ergänzt das 2016 er-

stellte Biotopverbundkonzept. 

 

Der Regierungsrat hat am 31.1.2023 die Mobilitätsstrategie 

erlassen. Sie ist eine Absichtserklärung des Regierungsra-

tes, die aufzeigt, in welche Richtung er die Verkehrspolitik 

in den nächsten rund 10 Jahren weiter entwickeln will. Die 

Strategie ist ein Auftrag an die Verwaltung, die entspre-

chenden Massnahmen auszuarbeiten. Die neue Mobilitäts-

strategie fokussiert – im Einklang mit den angepassten ge-

setzlichen Bestimmungen – vermehrt auf die konkreten um-

welt- und klimarelevanten Wirkungen der gesamten Mobili-

tät statt auf einzelne Verkehrsmittel. Sie verfolgt vier Wir-

kungsziele, die sich aus der Kantonsverfassung ableiten: 

Die Erreichbarkeit soll erhöht, die Verkehrssicherheit ver-

bessert, die Lebensqualität gesteigert und Klimaneutralität 

erzielt werden. Um diese Ziele zu erreichen, definiert die 

Strategie sieben Handlungsfelder, die sich nicht nach den 

einzelnen Verkehrsmitteln gliedern, sondern die Wirkungen 

in den Vordergrund stellen. 

 

Das ÖV-Programm beschreibt die geplanten Entwicklungen 

im öffentlichen Verkehr des Kantons Basel-Stadt hinsicht-

lich Angebot und Infrastruktur für jeweils vier Jahre. Das 

aktuelle ÖV-Programm 2022-2025 legt den Fokus auf die 

Attraktivitäts- und Nachfragesteigerung im öffentlichen Ver-

kehr: neue Angebote, kürzere Fahrzeiten und kunden-

freundliche Tarife – das ÖV-Programm 2022-2025. Es um-

fasst zahlreiche Massnahmen und Ziele, die den öffentli-

chen Verkehr in der Agglomeration fit für die Zukunft ma-

chen sollen. 

 

2023 wurde der kantonale Nutzungsplan Gewässerraum 

gemäss Art. 36a des eidgenössischen Gewässerschutzge-

setzes grundeigentümerverbindlich beschlossen. 

 

Kommunale Planungen und Grundlagen 

Landschaftsrichtplan Landschaftspark Wiese 

 

Kommunales Leitbild Riehen 

Kommunaler Richtplan Riehen 

 

Kommunaler Richtplan Bettingen 

 

https://www.stadtklima.bs.ch/stadtklimakonzept.html
https://www.bs.ch/publikationen/aue/Bericht-Anpassung-Klimawandel-Kanton-Basel-Stadt.html
https://www.bs.ch/publikationen/aue/Bericht-Anpassung-Klimawandel-Kanton-Basel-Stadt.html
https://www.bs.ch/publikationen/stadtgaertnerei/biotopverbundkonzept-basel-stadt.html
https://www.stadtgaertnerei.bs.ch/biodiversitaet/lebensraeume/wildtierkorridore.html
https://www.mobilitaet.bs.ch/gesamtverkehr/Verkehrspolitische-Grundsaetze/Mobilitaetsstrategie.html
https://www.mobilitaet.bs.ch/oev/oev-angebote/oev-programm.html
https://www.landschaftsparkwiese.info/fileadmin/landschaftsparkwiese/30-angebote/30-infomaterial/20120827-landschaftsrichtplan-text.pdf
https://www.riehen.ch/verwaltung/dokumente/dokumente/leitbilder/gzd_leitbild_04-11-2015.pdf
https://www.riehen.ch/wAssets/docs/leben-und-wohnen/bau-mobilitaet/planungen-gemeinde/kommunaler-richtplan/richtplan_genehmigt_.pdf
https://www.bettingen.bs.ch/umwelt/raumplanung/richtplan-bettingen.html
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Formale Erläuterungen zu Richtplananpassungen 

Der Richtplan wird hinsichtlich raumwirksamer Tätigkeiten 

als ein strategisches, handlungsorientiertes Planungsinstru-

ment des Regierungsrates eingesetzt. Dazu muss der 

Richtplan anpassungsfähig sein. Alle durch ihn gebunde-

nen Behörden können jederzeit die Überprüfung oder die 

Änderung des Richtplans anbegehren. Auch Private kön-

nen beim Regierungsrat den Antrag stellen, den Richtplan 

zu überprüfen. Neue Vorhaben sind der zuständigen Fach-

stelle im Bau- und Verkehrsdepartement (Städtebau & Ar-

chitektur) zu melden. Das Bau- und Verkehrsdepartement 

entscheidet über die Richtplanrelevanz und schlägt dem 

Regierungsrat das Vorgehen vor. Der Regierungsrat ent-

scheidet. 

 

Richtpläne werden überprüft und nötigenfalls angepasst, 

wenn sich die Verhältnisse geändert haben, wenn sich 

neue Aufgaben stellen oder eine gesamthaft bessere Lö-

sung für die räumliche Entwicklung möglich ist. Anpassun-

gen beinhalten die Aufnahme von neuen Vorhaben, das 

Festsetzen von Vorhaben, die im Richtplan als Vororientie-

rungen oder Zwischenergebnisse formuliert sind und das 

Bezeichnen von neuen Zielen oder Grundsätzen. Anpas-

sungen des Richtplans nimmt der Regierungsrat unter Ab-

wägung aller raumrelevanten Interessen vor – nach Durch-

führung von Mitwirkungsverfahren entsprechend den ge-

setzlichen Vorgaben von Bund und Kanton. Beim Bund 

werden die entsprechenden Genehmigungen beantragt. 

 

Der kantonale Richtplan macht Aussagen zur räumlichen 

Entwicklung für die kommenden 15-20 Jahre. Im aktuell 

geltenden kantonalen Richtplan liegt der Planungshorizont 

bis zum Jahr 2035.  

 

Anpassung «Klima und Umwelt» 

Für diese Anpassung wurde ein Themenschwerpunkt fest-

gelegt. Der Vorteil an diesem Verfahren gegenüber einer 

Aktualisierung des gesamten Richtplans ist, dass die An-

passungen im Umfang geringer sind und somit auch zügi-

gere Genehmigungsprozesse ermöglichen. Dieses Verfah-

ren gewährt einerseits die notwendige Flexibilität des kan-

tonalen Richtplans aufgrund der dynamischen Entwicklung 

des Stadtkantons. Andererseits gewährt es aber auch eine 

höhere Planbeständigkeit durch das gezielte Vorgehen.  

 

Die Schwerpunktbildung bei Anpassungen wird raumwirk-

same Wechselwirkungen zwischen den Sachgebieten be-

rücksichtigen. Die Gesamtbetrachtung des kantonalen 

Richtplans wird durch die Richtplangremien gewährleistet. 

So wird bei den Anpassungen nach Themenschwerpunkten 

jeweils überprüft, welche Interdependenzen zwischen den 

Sachgebieten vorliegen und inwieweit Anpassungen aus-

serhalb des Themenschwerpunkts umzusetzen sind. 

Seit der Totalrevision des kantonalen Richtplans im Jahr 

2010 wurde der Richtplan bereits dreimal angepasst. Nach 

den Anpassungen «Anpassung 2012», «Anpassung Sied-

lungsentwicklung» und «Anpassung Mobilität» wird mit die-

ser Anpassung ein Schwerpunkt auf die Aktualisierung der 

Aussagen in den Sachgebieten Natur- und Landschaft so-

wie Ver- und Entsorgung gelegt sowie das Thema Klima 

querschnittsorientiert integriert. Durch die regelmässigen 

Anpassungen kann der Richtplan jeweils aktuell gehalten 

werden. 

 

Sachgebiete und Objektblätter, die im Rahmen dieser An-

passung inhaltlich nicht angepasst werden, werden nicht 

aufgelegt. Im Rahmen dieser Anpassung Klima und Um-

welt wird das Sachgebiet Mobilität nicht angepasst. Dieses 

Sachgebiet ist letztmals 2020 angepasst worden. Die Aus-

sagen sind im Richtplan sind mit der Mobilitätsstrategie des 

Kantons abgestimmt. 

Des Weiteren werden folgende Objektblätter nicht ange-

passt:  

- S1.6 Ortsbildschutz,  

- S2.4 Ortszentren,  

- S2.5 Gebiete um Bahnhöfe und S-Bahn-Haltestellen, 

- S3.1 Dienstleistungs-, Verkaufs- und Freizeitanlagen,  

- S4.5 Fahrendenplatz,  

- S5.1 Lärmschutz (bisher S1.7),  

- S5.5 Störfallvorsorge (bisher S1.8). 

 

Richtplankarte 

Da im Rahmen der Anpassung «Klima und Umwelt» neue 

Planzeichen hinzukommen, wird das Layout der Richtplan-

karte überarbeitet. Zur besseren Lesbarkeit wird der Mass-

stab von 1:25'000 auf 1:20'000 geändert. Zudem werden ei-

nige flächige Planeinträge, die bisher mit einer Linie umran-

det waren, neu ausgefüllt dargestellt, um die Anzahl der Li-

nien auf der Karte zugunsten einer besseren Lesbarkeit zu 

reduzieren. Des Weiteren wurden die Piktogramme ge-

samthaft überarbeitet und das Farbkonzept angepasst.  

 

Inhaltliche Änderungen auf der Richtplankarte werden in 

diesem Erläuterungsbericht im Folgenden dargestellt. Hier-

bei werden Massnahmen, die aus der Richtplankarte ent-

nommen werden gelb dargestellt und neue oder geänderte 

Massnahmen rot dargestellt.  

 

Ausblick auf kommende Richtplananpassungen 

Anschliessend zu dieser Anpassung erfolgt die Anpassung 

«Verkehrsinfrastrukturen», die insbesondere Aktualisierun-

gen der Projekte «Herzstück» und «Hafenbahn» beinhaltet. 

Da seit der Totalrevision beinahe 15 Jahre vergangen sind, 

erfolgt im Anschluss an die Anpassung Verkehrsinfrastruk-

turen eine Überprüfung der Strategie und der Konzeptkar-

ten. Die Überprüfung wird anschliessend den Überarbei-

tungsbedarf des Richtplans aufzeigen. 

Erläuterungen zur Anpassung «Klima und Umwelt» 
 



 

Kanton Basel-Stadt | Kantonaler Richtplan – Anpassung Klima und Umwelt | Erläuterungsbericht | April 2025  6 

Anpassungsbedarf des kantonalen Richtplans zum 

Umgang mit dem Klimawandel 

Das Bundesamt für Raumentwicklung ARE hat im ersten 

Halbjahr 2022 den Kantonen eine Arbeitshilfe zum Umgang 

mit dem Klimawandel im kantonalen Richtplan zur Verfü-

gung gestellt. Mit dieser Grundlage wurde der Richtplan 

des Kantons Basel-Stadt untersucht und der Anpassungs-

bedarf bezüglich Klimawandel eruiert.  

 

Die Herausforderungen des Klimawandels betreffen alle 

Sektoralpolitiken. Daher wird das Thema Klima quer-

schnittsorientiert in den kantonalen Richtplan integriert. Der 

gesamte Richtplantext, angefangen bei der Strategie und 

dann in allen Sachgebieten des Richtplans wurde auf Än-

derungsbedarf hinsichtlich Klima überprüft. Ein eigenes 

Sachgebiet Klima oder ein Objektblatt Klima in der das 

Thema Klima generell behandelt wird, gibt es nicht. Die de-

tailliertere Betrachtung des Themas Klima erfolgt im Rah-

men der kantonalen Klimaschutzstrategie oder auch in der 

Umsetzung des kantonalen Stadtklimakonzepts.  

 

In der Einleitung des Richtplantexts wird Klima als ein wei-

teres querschnittsorientiertes Thema, neben den Themen 

der integralen Stadtentwicklung und der Nutzung im Unter-

grund ergänzt.  

 

Das Kapitel Strategie wird gesamthaft betreffend Klima 

überarbeitet. Neu werden je eine Strategie zum Klima-

schutz und zur Anpassung an den Klimawandel ergänzt. 

Die Konzeptkarten verbleiben unverändert. Grossräumig 

relevante Vorhaben im Bereich Klima wie z.B. Windkraftfel-

der liegen im Kanton Basel-Stadt nicht vor. Vorhaben im 

Bereich Mobilität wie der Rheintunnel oder auch das S-

Bahn-Projekt Herzstück bleiben im Rahmen dieser Anpas-

sung unverändert. Eine erneute Überprüfung der Konzept-

karten im Richtplan erfolgt nach Vorlage einer trinational 

abgestimmten Konzeptkarte für den Kern der Agglomera-

tion Basel, welche voraussichtlich ab 2024 erarbeitet wird. 

 

Das Sachgebiet Siedlung wurde letztmals im Rahmen der 

Anpassung Siedlungsentwicklung überprüft. Ergänzungen 

zum Klima wurden in den Untersachgebieten S1 Siedlungs-

gebiet, S2 Schwerpunkte der Siedlungsentwicklung und S4 

Öffentliche Bauten und Anlagen vorgenommen. Darüber 

hinaus wurde das Untersachgebiet S5 Umwelteinwirkungen 

u.a. mit dem Objektblatt S5.4 Hitze ergänzt. Neben den Er-

gänzungen zum Thema Klima fanden einige Fortschreibun-

gen bestehender Massnahmen statt. Daher wurden z.B. 

Massnahmen, die sich in Umsetzung befinden, aus dem 

Richtplan entlassen. 

 

Das Sachgebiet Natur und Landschaft wurde letztmals im 

Rahmen der Totalrevision überprüft und bedurfte einer all-

gemeinen Erneuerung. Diese Gelegenheit wurde genutzt, 

um auch hier das Thema Klima gesamthaft zu integrieren. 

Neue Objektblätter gibt es zu den Themen Biotopverbund, 

Wildtierkorridore und Boden.  

 

Das Sachgebiet Mobilität wurde im Jahr 2020 vom Bund 

genehmigt und ist somit noch vergleichsweise aktuell. Im 

Rahmen der damaligen Bearbeitung wurde das Thema 

Klima bereits berücksichtigt. Das Sachgebiet entspricht zu-

dem der kantonalen Mobilitätsstrategie, die 2023 veröffent-

licht wurde.  

 

Das Sachgebiet Ver- und Entsorgung wurde ebenfalls wie 

das Sachgebiet Natur und Landschaft letztmals im Rahmen 

der Totalrevision überprüft und wurde daher gesamthaft er-

neuert. Diese Gelegenheit wurde genutzt, um auch hier das 

Thema Klima zu integrieren. Neben einer Überarbeitung 

des Objektblatts Energie wurden auch die Themen 

Schwammstadt und Kreislaufwirtschaft neu in den Richt-

plan in bestehende Objektblätter aufgenommen. 

 

Innerhalb des Leitfadens des Bundes zum Umgang mit 

dem Klimawandel im kantonalen Richtplan gibt die Abbil-

dung 1 einen Überblick über die verschiedenen Themen 

und Arten der Verortung von Klimaschutz und Anpassung 

an den Klimawandel. Die Tabellen auf folgender Seite ba-

sieren auf dieser Abbildung. Sie wurden leicht an die Be-

dürfnisse des Richtplans Basel-Stadt angepasst. Sie zei-

gen auf, in welchen Objektblättern die Themen im Richt-

plan verankert wurden. 
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Übersicht zur Integration des Themas Klima in den Richtplantext 

 

Klimaschutz 
Siedlung Objekt-

blatt 
Natur und 
Landschaft 

Objekt-
blatt 

Mobilität Objekt-
blatt 

Ver- und Entsor-
gung 

Objekt-
blatt 

Siedlungsentwick-
lung nach innen 

S1.1 Natürliche 
Kohlenstoff-
senken (Wald, 
Boden) 

NL1.3, 
NL3.3 

Vermeidung 
von Verkehr, 
Abstimmung 
Siedlung und 
Verkehr, De-
karbonisie-
rung Verkehr 

M1.1, 
M1.2, 
M2.1,  
M2.2 

Flächen für erneuer-
bare Energiepro-
duktion und -spei-
cherung 

VE1.2 

Abstimmung Sied-
lung und Verkehr 

S1.3, 
S1.4, 
S2.1, 
S2.2, 
S2.3 

Klimascho-
nende Land-
wirtschaft 

NL3.1 Förderung 
Fuss- und 
Veloverkehr 
und öV 

M1.1, 
M1.2, 
M3.1, 
M3.2 

Abstimmung räumli-
che Entwicklung 
und Energieversor-
gung 

VE1.2 
Teil-
richt-
plan 
Energie 

Erhöhung Energieef-
fizienz 

S1.3, 
S1.4, 
S2.1, 
S2.2, 
S2.3, 
VE1.2 

  Förderung 
kurze Wege 

siehe S1 
allge-
mein, 
M3.1, 
M3.2 

CO2-Abscheidung 
und technische 
CO2-Speicher 

VE1.2 
Energie 

Dekarbonisierung der 
grauen Energie bei 
der Gebäudeinfra-
struktur  

S1.3, 
S1.4, 
S2.1, 
S2.2, 
S2.3, 
VE1.2 

    Förderung 
klimage-
rechte Güter-
logistik 

M5.1, 
M6.1 

Klimafreundliche 
Ver- und Entsor-
gung, Kreislaufwirt-
schaft 

VE all-
gemein, 
VE2.2 

 

Anpassung an den Klimawandel 
Siedlung Objekt-

blatt 
Natur und 
Landschaft 

Objekt-
blatt 

Mobilität Objekt-
blatt 

Ver- und Entsor-
gung 

Objekt-
blatt 

Klimaangepasste 
Siedlungsstrukturen: 
Frei-/Grünräume, Be-
schattung  

S1.1, 
S1.2, 
S1.5, 
S2.1, 
S2.2, 
S2.3 

Hochwasser-
schutz, Ent-
lastungs-
räume, Rena-
turierung  von 
Fliessgewäs-
sern 

S5.5, 
NL1.2 

klimaange-
passte Ver-
kehrsinfra-
struktur: Re-
duktion der 
Bodenversie-
gelung, versi-
ckerungsfä-
hige Ver-
kehrsflächen 

S2.1, 
S2.2, 
S2.3 

Wasserspeiche-
rung, Schwamm-
stadt, Retentionsflä-
chen 

S2.1, 
S2.2, 
S2.3, 
VE1.1, 
VE2.1 

Kaltluftentstehungs-
gebiete und Kaltluft-
leitbahnen 

S1.2, 
S1.5, 
S5.4 

Versicke-
rungs- und 
Retentionsflä-
chen 

S1.5, 
S5.5, 
NL3.3 

Begrü-
nung/Be-
schattung 
Strassen-
räume 

S1.5, 
Leitsätze 
Mobilität 

Vorrangflächen zur 
Sicherung Grund-
/Trinkwasserreser-
ven 

VE1.1 

Reduktion Bodenver-
siegelung 

S1.1, 
S2.1, 
S2.2, 
S2.3 

Risikobasierte 
Raumplanung 

S5.5     Integriertes Was-
sermanagement 

VE1.1 

Klimaangepasste 
Baumaterialien, Be-
grünung Gebäude 

S1.3, 
S1.4, 
S2.1, 
S2.2, 
S2.3 

Naturschutz-
gebiete, Ver-
netzungskorri-
dore 

NL2.1, 
NL2.2, 
NL2.3 

        

  Klimaange-
passte Land- 
und Waldwirt-
schaft 

NL3.1     

  Kaltluftentste-
hungsgebiete 

NL1.1     
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E Einleitung 

E2 Zu den Inhalten des kantonalen Richtplans 

 

Klima wird als Querschnittsthema ergänzt.  

Das Thema Luft wird nicht mehr in der Einleitung als Quer-

schnittsthema aufgeführt. Es erhält neu ein eigenes Objekt-

blatt S5.3 Luftschadstoffe. Die Querbezüge zu den anderen 

Sachgebieten wie z.B. Mobilität bleiben bestehen. 

Die Aussagen betreffend die Gebiete zur Gewerbeentwick-

lung werden gelöscht. Auf die Thematik der Gewerbeflächen 

wird im Objektblatt S2.1 Schwerpunkte Arbeiten eingegan-

gen.   

 

ST Strategie 

Strategien sind essenzielle Richtplanaussagen. Sie fassen 

die Ziele des Regierungsrates, die mit dem Richtplan ver-

folgt werden, zusammen.  

 

Folgende Strategien sind entweder neu hinzugekommen  

oder wurden inhaltlich angepasst. 

 

ST2 Freiräume (gestrichen) 

Diese Strategie wird gestrichen und inhaltliche Aussagen 

neu in die Strategie «ST10 Landschaftsräume sichern und 

vernetzen» integriert.  

 

ST2 Das Klima schützen (neu) 

Gemäss §16a Abs. 2 der Kantonsverfassung sorgt der 

Kanton dafür, dass der Ausstoss an Treibhausgasemissio-

nen im Kanton Basel-Stadt in allen Sektoren bis 2037 auf 

Netto-Null sinkt. Aufgrund dessen wird der Richtplan als 

das räumliche Steuerungsinstrument der kantonalen Regie-

rung um eine Klimaschutzstrategie im Sektor der kantona-

len Raumplanung ergänzt.  

Die Strategie ST2 orientiert sich an die Klimaschutzstrate-

gie des Kantons, welche am 29.09.2023 veröffentlicht 

wurde.  

 

ST3 Dem Klimawandel begegnen (neu) 

Neben dem Schutz des Klimas ist im städtischen Kanton 

Basel-Stadt eine Anpassung an den Klimawandel äusserst 

wichtig. Als Grundlage dient hierfür einerseits der Leitfaden 

«Hitze in Städten» des BAFU (2018) sowie insbesondere 

das «Stadtklimakonzept zur angepassten Siedlungsent-

wicklung im Kanton Basel-Stadt» (2021). Die zentralen 

Zielsetzungen dieses Konzepts werden in dieser Strategie 

verankert. 

 

ST4 Rhein und Ufer aufwerten (angepasst) 

Die Strategie erhält eine neue Nummer (vorher ST3). Die 

Aussagen zur Hafenentwicklung und zur Verlegung der Ha-

fenbahn werden aktualisiert. 

 

ST5 Mehr Wohnraum für eine wachsende Bevölkerung 

schaffen 

Die Strategie wird um Aussagen zum preisgünstigen Woh-

nen ergänzt. Die Ergänzung basiert auf den Gegenvor-

schlag zur Initiative Basel baut Zukunft. 

 

ST6 Die Wohn- und Wohnumfeldqualitäten steigern 

(angepasst) 

Der strategische Entscheid wurde um Aussagen zum Kli-

maschutz und zur Klimaanpassung ergänzt. 

 

ST9 Landschaftsschutz regional (gestrichen) 

Die Strategie wird gestrichen. Der strategische Entscheid 

zur Siedlungsentwicklung nach innen ist in der Strategie 

«ST5 Mehr Wohnraum für eine wachsende Bevölkerung 

schaffen» enthalten. Auf eine nochmalige Erwähnung wird 

im Sachgebiet Natur und Landschaft verzichtet.  

 

ST10 Natur- und Landschaftsschutz auf Kantonsgebiet 

(gestrichen) 

Die Strategie wird gestrichen und inhaltliche Aussagen neu 

in die Strategien «ST10 Landschaftsräume sichern und ver-

netzen» sowie «ST11 Wertvolle Naturräume schützen und 

Biodiversität stärken» integriert.  

 

ST10 Landschaftsräume sichern und vernetzen (neu) 

Diese Strategie fokussiert die Verknüpfung der Land-

schaftsräume über die Kantonsgrenzen hinaus. Kernaussa-

gen dieser Strategie waren bislang bereits in der «ST2 

Freiräume» enthalten.  

 

ST11 Wertvolle Naturräume schützen und Biodiversität 

stärken (neu) 

Diese Strategie umfasst Inhalte der bisherigen Strategie 

«ST10 Natur- und Landschaftsschutz auf Kantonsgebiet». 

Zusätzlich enthält sie neu Aussagen zur Förderung der Bio-

diversität.  

 

ST12 Kulturland nachhaltig gestalten (neu) 

Zum Kulturland gab es bislang keine eigene Strategie im 

Richtplan. Aufgrund des hohen Flächenanteils und Bedeu-

tung dieser Flächen für den Kanton, wird neu eine Strategie 

eingefügt.  

 

ST13 Stadtgerechte Mobilität fördern und Erreichbarkeit 

gewährleisten 

Die Aussagen zur Gesamtverkehrsleistung werden an die 

aktuellen Aussagen Umweltschutzgesetz BS angepasst 

und Aussagen aus der Klimaschutzstrategie werden er-

gänzt. 

 

ST14 Die Trinkwasserversorgung sicherstellen 

Der Titel wurde angepasst. Die Strategie wird neu numme-

riert. 
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ST15 Das Regenwasser nachhaltig bewirtschaften (neu) 

Die Strategie wird neu hinzugefügt. Der nachhaltige Um-

gang mit der Ressource Regenwasser wird mit dem Klima-

wandel immer bedeutender. Gemäss dem Leitfaden «Re-

genwasser im Siedlungsraum» des BAFU (2022) wird eine 

Planung nach Schwammstadtprinzip empfohlen. Hierbei 

soll das Wasser prioritär direkt vor Ort verdunsten oder an-

sonsten direkt versickern. Möglichst viel Wasser sollte für 

Hitze- und Trockenphasen zur Bewässerung oder Kühlung 

zurückgehalten werden. Andererseits dient der nachhaltige 

Umgang dazu, dass es bei Starkregen möglichst zu keinen 

Schäden kommt.   
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S Siedlung  

Das Sachgebiet Siedlung wurde hinsichtlich eines Anpas-

sungsbedarfs zu den Themen Klimaschutz und Klimaanpas-

sung überprüft und entsprechend angepasst. Zudem wurden 

die Aussagen aus dem Gegenvorschlag zur Initiative Basel 

baut Zukunft integriert. In diesem Zusammenhang wurden 

zudem Aussagen zu laufenden Arealentwicklungen aktuali-

siert. Vorhaben die zwischenzeitlich umgesetzt werden 

konnten, werden im Sinne einer Fortschreibung aus dem 

Richtplan entlassen.  

 

Leitsätze Siedlung 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

Hinzufügen eines Abschnitts zum Themengebiet Umweltein-

wirkungen. 

 

S1 Siedlungsgebiet 

S1.1 Entwicklung des Siedlungsgebiets 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

Die Planungsanweisung 1 ist in Umsetzung. Sie steht in Ab-

hängigkeit zur Initiative Basel baut Zukunft. Sie wird aus dem 

Richtplan entnommen.  

 

Die Planungsanweisung 2 wird gestrichen. Der Stadtteilricht-

plan Gundeldingen ist erstellt. 

 

Die Planungsanweisung 3 wird aktualisiert. Der Stadtteil-

richtplan Klybeck – Kleinhüningen wird voraussichtlich bis 

2025 erstellt.  

 

Die Planungsanweisung 4 wird korrigiert. Die Gemeinde Bet-

tingen wird neu ebenfalls genannt.  

 

Der Textbeschrieb zur Massnahme 1) Gundeldingen wird 

aus dem Richtplan entnommen. Der Teilrichtplan Gundeldin-

gen ist erstellt.  

 

Der Textbeschrieb zur Massnahme 2) neu a) Klybeck/Klein-

hüningen wird aktualisiert.  

 

Der Text zur Massnahme 3) neu b) Gemeinde Riehen wird 

um die Gemeinde Bettingen ergänzt. Für das Gebiet Nieder-

holz wird kein eigenständiger Teilrichtplan erstellt. Daher 

wird diese Erwähnung gestrichen. 

 

Die Abbildung 1 zu den Entwicklungspotenzialen wird aktu-

alisiert. Seit der letzten Überprüfung dieser Abbildung konn-

ten mehrere Arealentwicklungen vom Grossen Rat eigentü-

merverbindlich beschlossen werden (VoltaNord, Wolf, 

Walkeweg). Einige wurden zwischenzeitlich baulich umge-

setzt (Felix-Platter-Spital, Nordwest).  

 

Die Abbildung 2 wird aktualisiert. Der Stadtteilrichtplan Gun-

deldingen konnte zwischenzeitlich genehmigt werden. Die 

Quartierentwicklung Niederholz Riehen wird nicht umge-

setzt.  

 

Richtplankarte: Das Siedlungsgebiet wird im Gebiet Holz-

mühleweg gemäss der Siedlungsgrenze des Zonenplans 

Riehen angepasst. 

Änderungskarte: Siedlungsgebiet 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

S1.2  Siedlungsgliedernde Freiräume 

In diesem Objektblatt werden Aussagen zur Bedeutung die-

ser siedlungsgliedernden Freiräume zugunsten des Frisch- 

und Kaltluftaustauschs ergänzt. Diese zusätzliche Bedeu-

tung dieser Freiräume konnte auf Basis der Stadtklimaana-

lyse für den Kanton Basel-Stadt aufgezeigt werden.  

Neu werden die Wildtierkorridore erwähnt. Diese werden im 

Objektblatt NL2.3 Wildtierkorridore inhaltlich behandelt. 

 

S1.3  Vertikale Verdichtung 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

S1.4  Hochhäuser 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

Im Planungsgrundsatz D wird ein Verweis auf das beste-

hende Hochhauskonzept der Stadt Basel ergänzt.  

 

Der Planungsgrundsatz F zur Koordination mit den tieflie-

genden Trageelementen von Hochhäusern mit anderen un-

terirdischen Nutzungen wird neu aufgenommen.  

 

S1.5  Siedlungsfreiraum 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

Ergänzung einer Planungsanweisung. Die bisher im kanto-

nalen Richtplan enthaltenen örtlichen Festlegungen zum 

Siedlungsfreiraum beruhen auf das Freiraumkonzept von 

2004. Diese werden in Abhängigkeit des in der Bearbeitung 
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befindlichen neuen Freiraumkonzepts aktualisiert. Dieser 

Auftrag wird mit der Planungsanweisung festgelegt. 

 

Der Koordinationsstand der örtlichen Festlegungen zu den 

Gebieten Gundeldingen, Matthäus und St. Johann wird auf 

Zwischenergebnis zurückgestuft. Mit der Überarbeitung des 

Freiraumkonzepts für die Stadt Basel erfolgt eine Überprü-

fung dieser örtlichen Festlegungen.  

 

S1.7 Lärmschutz 

Siehe neu S5.1. Keine inhaltlichen Anpassungen. 

 

S1.8 Störfallvorsorge 

Siehe neu S5.5. Keine inhaltlichen Anpassungen. 
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S2 Schwerpunkte der Siedlungsentwicklung 

 

S2.1 Schwerpunkte Arbeiten 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

Der Planungsgrundsatz C wird insbesondere um Vorgaben 

hinsichtlich Anpassung an den Klimawandel und Klima-

schutz ergänzt. Die Vorgaben betreffend die Anpassung an 

den Klimawandel basieren auf Vorgaben aus dem Stadtkli-

makonzept. Die Vorgaben zum Klimaschutz orientieren sich 

an der kantonalen Klimaschutzstrategie.  

 

g) Wolf 

Bisher: Zwischenergebnis, neu: Festsetzung 

 

Ein Bebauungsplan liegt vor. Im westlichen Teil des Entwick-

lungsgebiets wird in erster Linie Wohnraum umgesetzt. Die-

ser Bereich wird aus dem Richtplan entnommen. Der 

Schwerpunkt Arbeiten wird weiterhin im Richtplan abgebildet 

im Sinne des Nachweises einer Arbeitszonenbewirtschaf-

tung. 

 

S2.2  Schwerpunkte Arbeiten und Wohnen 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

Die bisherigen Planungsgrundsätze E, G und H werden neu 

inhaltlich in den Planungsgrundsatz D integriert.  

 

Der Planungsgrundsatz D wird insbesondere um Vorgaben 

hinsichtlich Anpassung an den Klimawandel und Klima-

schutz ergänzt. Die Vorgaben betreffend die Anpassung an 

den Klimawandel basieren auf Vorgaben aus dem Stadtkli-

makonzept. Die Vorgaben zum Klimaschutz orientieren sich 

an der kantonalen Klimaschutzstrategie.  

 

Der Planungsgrundsatz E wird gemäss dem Gegenvor-

schlag zur Initiative Basel baut Zukunft aktualisiert. 

 

Die Planungsanweisung 1 wird aktualisiert. Die Überprüfung 

der strategischen Stossrichtung zu den Transformationsare-

alen erfolgt alle vier Jahre. 

 

b) Bernoulli / Walkeweg 

Bisher: Festsetzung, neu: Ausgangslage 

 

Der Bebauungsplan wurde beschlossen. Das Projekt befin-

det sich in der Umsetzung. Die örtliche Festlegung ist Aus-

gangslage und wird daher im Sinne einer Fortschreibung 

aus dem Richtplan entnommen.  

Änderungskarte: Walkeweg 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

c) VoltaNord (südl. Teil) 

Bisher: Festsetzung, neu: Ausgangslage 

 

Der Bebauungsplan wurde beschlossen. Das Projekt befin-

det sich in der Umsetzung. Die örtliche Festlegung ist Aus-

gangslage und wird daher im Sinne einer Fortschreibung 

aus dem Richtplan entnommen.  

 

Änderungskarte: VoltaNord (südl. Teil) 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

e) Gebiet Klybeckquai / Westquai 

Die bisher getrennt dargestellten Gebiete werden neu ge-

meinsam in einem Perimeter dargestellt. Der Koordinations-

stand bleibt Zwischenergebnis. 

 

Änderungskarte: Gebiet Klybeckquai / Westquai 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

f) Gebiet Altrheinweg 

Eine Transformation dieses Gebiets stand in Abhängigkeit 

zur Verlagerung der Hafenbahn. Die Verlagerung wurde zwi-
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schenzeitlich beschlossen. Neu ist dieser Perimeter im Ge-

biet Klybeckquai / Westquai (s.o.) enthalten. Daher wird 

diese Massnahme im Richtplantext gestrichen.   

 

S2.3 Schwerpunkte Wohnen 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel.  

 

Die bisherigen Planungsgrundsätze D, F und G werden neu 

inhaltlich in den Planungsgrundsatz C integriert.  

 

Der Planungsgrundsatz C wird insbesondere um Vorgaben 

hinsichtlich Anpassung an den Klimawandel und Klima-

schutz ergänzt. Die Vorgaben betreffend die Anpassung an 

den Klimawandel basieren auf Vorgaben aus dem Stadtkli-

makonzept. Die Vorgaben zum Klimaschutz orientieren sich 

an der kantonalen Klimaschutzstrategie.  

 

Der Planungsgrundsatz D wird gemäss dem Gegenvor-

schlag zur Initiative Basel baut Zukunft aktualisiert. 

 

a) Stadtabschluss Nordwest 

Bisher: Festsetzung, neu: Ausgangslage 

 

Der Bebauungsplan ist rechtskräftig beschlossen. Das Pro-

jekt ist umgesetzt. Die örtliche Festlegung ist Ausgangslage 

und wird daher im Sinne einer Fortschreibung aus dem 

Richtplan entnommen. 

 

b) Areal Felix Platter 

Bisher: Festsetzung, neu: Ausgangslage 

 

Der Bebauungsplan ist rechtskräftig beschlossen. Das Pro-

jekt ist in Umsetzung. Die örtliche Festlegung ist Ausgangs-

lage und wird daher im Sinne einer Fortschreibung aus dem 

Richtplan entnommen. 

 

Änderungskarte: Areal Felix Platter, Stadtabschluss Nord-

west (rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

c) Stettenfeld (Riehen) 

Aktualisierung des Massnahmenbeschriebs. 
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S4 Öffentliche Bauten und Anlagen 

 

S4.1 Bauten, Anlagen und Betrieb der Universität 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel (neuer Planungsgrundsatz E). 

 

b) Campus Petersplatz 

Bisher: Zwischenergebnis, Neu: Ausgangslage 

 

Die örtliche Festlegung wird aus dem Richtplan entnommen. 

Planungen zum Campus Petersplatz sind umgesetzt. Wei-

tere Projekte sind zurzeit nicht vorgesehen. 

Änderungskarte: Campus Petersplatz 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

S4.2 Schulbauten und -anlagen 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel (neuer Planungsgrundsatz C). 

 

Auf eine Auflistung von Schulneubauten oder -erweiterun-

gen wird im kantonalen Richtplan verzichtet.  

 

S4.3 Spitalbauten 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel (neuer Planungsgrundsatz E). 

 

S4.4 Sport- und Bewegungsanlagen 

Das Objektblatt wird gesamthaft überarbeitet und in Aus-

gangslage und Zielsetzungen gegliedert. 

Anlass der Überarbeitung ist das zwischenzeitlich erarbei-

tete Sportkonzept sowie die Sportanlagenkonzepte für die 

Gemeinden Basel und Riehen. Die Sportanlage Grendel-

matte in Riehen wird mit dem Koordinationsstand Festset-

zung als örtliche Festlegung aufgenommen und auf den Ziel-

konflikt mit dem Grundwasserschutz hingewiesen. 

Ergänzungen um Aussagen zum Klimaschutz und zur An-

passung an den Klimawandel (s. Planungsgrundsatz G) wur-

den vorgenommen. 

 

S4.6 Freizeitgärten 

Das Objektblatt wurde gesamthaft überarbeitet. Hierbei 

wurde zugunsten einer besseren Lesbarkeit eine inhaltliche 

Straffung vorgenommen und bewusst auf Detailangaben zu 

einzelnen Freizeitgartenarealen verzichtet.  

 

Am 25. September 2022 wurde eine Teilrevision des Basler 

Gesetzes über Freizeitgärten per Volksabstimmung abge-

lehnt. Demnach gilt nach wie vor das Gesetz aus dem Jahr 

2013.  

 

Der Planungsgrundsatz A wird gelöscht. Dieser ist eher 

eine Zielsetzung und wird daher im Abschnitt Zielsetzung 

inhaltlich integriert.  

 

Der bisherige Planungsgrundsatz C wird in den neuen Pla-

nungsgrundsatz C inhaltlich integriert.  

 

Der Planungsgrundsatz D zur frühzeitigen Koordination mit 

anderen Nutzungen, z.B. Grundwasserschutz, wird er-

gänzt. 

 

Die Planungsanweisung 1 kann als erledigt aus dem Richt-

plan entnommen werden. Die Freizeitgartenstrategie liegt 

mittlerweile vor.  

 

Die Planungsanweisung 2 ist eher ein Planungsgrundsatz. 

Zudem gibt es in Riehen keine kommunale Strategie zu 

Freizeitgärten. Daher wird die Planungsanweisung 2 er-

satzlos gestrichen. 

 

S5 Umwelteinwirkungen 

Die räumlichen Auswirkungen von Umwelteinwirkungen 

werden neu umfassender im kantonalen Richtplan behan-

delt und dargestellt. Aussagen zu den Umwelteinwirkungen 

Lärm, Störfälle und Naturgefahren waren bislang bereits im 

kantonalen Richtplan enthalten. Neu kommen die Themen 

Licht, Luftschadstoffe und Hitze hinzu und werden gesamt-

haft in einem neuen Kapitel S5 Umwelteinwirkungen aufge-

führt. Diese Ergänzung erfolgt aufgrund neuer Grundlagen.  

 

S5.2  Licht (neu) 

Neues Objektblatt 

 

Das Bundesamt für Umwelt hat 2021 Empfehlungen zur Ver-

meidung von Lichtemissionen veröffentlicht. Hierin wird u.a. 

empfohlen, Planungsgrundsätze zur Reduktion von Lichte-

missionen bereits im Richtplan festzulegen (s. BAFU 2021: 

50) 

 

S5.3 Luftschadstoffe (neu) 

Neues Objektblatt 

 

Bislang wurde in der Einleitung des kantonalen Richtplans 

darauf hingewiesen, dass das Thema „Lufthygiene“ als 

Querschnittsthema vorkommt, aber kein eigenes Richtplan-

vorhaben ist. Mit Erarbeitung des vorliegenden Objektblatts 

wird von der bisherigen Haltung abgewichen und dem 

Thema Luftschadstoffe eine höhere Präsenz im Richtplan 
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gegeben. Dies erfolgt insbesondere aufgrund der hohen Be-

troffenheit des Kantons Basel-Stadt, der Integration Klima in 

den kantonalen Richtplan und dem vermehrten Augenmerk 

auf Umweltthemen.   

Die Inhalte basieren auf dem Luftreinhalteplan beider Basel 

und wurden in Zusammenarbeit mit dem Lufthygieneamt 

beider Basel erarbeitet.  

 

S5.4 Hitze (neu) 

Neues Objektblatt 

 

Da aufgrund des Klimawandels mit einer weiteren Hitzeent-

wicklung zu rechnen ist und der städtische Raum besonders 

von Hitzeinseln betroffen ist, wird dieser Thematik mit einem 

eigenen Objektblatt im kantonalen Richtplan für den städti-

schen Kanton Basel-Stadt Rechnung getragen. Mit dem 

Stadtklimakonzept Basel-Stadt wird eine klimaangepasste 

Siedlungsentwicklung angestrebt, welche der zunehmenden 

Hitzebelastung entgegenwirkt. Die wichtigsten strategischen 

Aussagen dieses Konzept werden neu im kantonalen Richt-

plan verankert. Somit kann das Thema Hitze besser in der 

räumlichen Abwägung mitberücksichtigt werden.  

 

a) Fokusgebiet Hitze 

Neu: Festsetzung 

 

Die örtliche Festlegung Fokusgebiet Hitze basiert auf dem 

Stadtklimakonzept des Kantons Basel-Stadt. Hierin wurden 

die Gebiete im Kanton Basel-Stadt eruiert, in denen die som-

merliche Hitzebelastung besonders hoch ist (vgl. Stadtklima-

konzept: 48). Diese Bereiche werden neu auf der kantonalen 

Richtplankarte dargestellt.  

 

 

a) Kaltluftfluss 

Neu: Festsetzung 

 

Die örtliche Festlegung Kaltluftfluss basiert auf dem Stadtkli-

makonzept bzw. auf der vorhergehenden Stadtklimaana-

lyse. Gemäss dem Stadtklimakonzept sind die linearen Leit-

bahnen der Kaltluftflüsse möglichst offen zu halten, so dass 

Kaltluft ins Siedlungsgebiet strömen kann (vgl. Stadtklima-

konzept: 52). Die wesentlichen Leitbahnen werden neu auf 

der Richtplankarte dargestellt und sind bei der raumplaneri-

schen Abwägung zu berücksichtigen. 

 

Änderungskarte: Fokusgebiet Hitze, Kaltluftfluss  

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 
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S5.6 Naturgefahren (angepasst, vorher NL1.2) 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. Neu werden die Hochwasserschutzmass-

nahmen im kantonalen Richtplan abgebildet.  

 

Änderungskarte: Naturgefahren  

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

   

a1) Birsig 

a2) Rhein 

b1) Bettingerbach 

b2) Immenbach 

b4) Hungerbach 

c1) Am Schlipf 
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NL Natur und Landschaft 

Das Sachgebiet Natur und Landschaft wurde letztmals im 

Rahmen der Gesamtrevision überprüft und 2010 genehmigt. 

Seitdem wurden lediglich im Rahmen der Anpassung 2012 

kleinere Anpassungen vorgenommen. Aufgrund der hohen 

Bedeutung der Natur und Landschaft im Zusammenhang mit 

dem Klimawandel wurde dieses Sachgebiet gesamthaft 

überprüft.  

 

Neben der Überarbeitung der bestehenden Objektblätter 

wurden neue Themen erarbeitet und neu in den Richtplan 

aufgenommen. Dies betrifft die Themen Biotopverbund, 

Wildtierkorridore und Boden. Zu diesen Themen wurden 

neue Objektblätter erstellt. 

 

Die Überarbeitung wurde zudem dazu genutzt, die Unter-

sachgebiete, auch aufgrund der neuen Objektblätter, neu zu 

gliedern. Daher haben die Objektblätter neue Nummerierun-

gen erhalten. 

 

Leitsätze 

Die bestehenden Leitsätze wurden aufgrund des Neuauf-

baus des Sachgebiets in der Reihenfolge leicht geändert. 

Der bisherige Leitsatz 31 mit Aussagen zum Grundwasser-

schutz ist neu im Sachgebiet Ver- und Entsorgung (neu Leit-

satz ve1) enthalten.  

 

NL1 Landschaft 

 

NL1.1 Landschaft 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. Insbesondere die Zielsetzungen wurden auf 

der Grundlage des Landschaftskonzepts Schweiz differen-

zierter formuliert. 

Die Planungsgrundsätze und die örtlichen Festlegungen 

sind im Wesentlichen gleichgeblieben. 

 

Planungsanweisungen 

Neu ist die Planungsanweisung 1 zur Erstellung eines kan-

tonalen Landschaftsentwicklungskonzepts. 

 

Bislang liegen Grundlagen für Teilräume (z.B. der Teilricht-

plan Landschaftspark Wiese oder das Freiraumkonzept für 

die Stadt Basel) oder auch zu einzelnen Themen wie dem 

Naturschutz (Naturschutzkonzept BS, Biotopverbundkon-

zept, Biodiversitätsstrategie BS) oder Wald (Waldentwick-

lungsplan BS) vor. Auch die Gemeinden haben Grundlagen 

für die Landschaftsräume erstellt (z.B. das Natur- und Land-

schaftsschutzkonzept Bettingen). Eine kantonale Gesamt-

konzeption für die Landschaft liegt allerdings noch nicht vor.  

 

Richtplankarte: Die Signatur Landschaftsraum wird im Ge-

biet Holzmühleweg gemäss der Siedlungsgrenze des Zo-

nenplans Riehen angepasst. 

Änderungskarte: Siedlungsgebiet 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

NL1.2 Gewässer 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Es liegen grundsätzlich keine neuen Grundlagen vor. Die 

Revitalisierungsplanung 2014 und das kantonale Entwick-

lungskonzept Fliessgewässer 2002 haben immer noch ihre 

Gültigkeit. Da mittlerweile der Kantonale Nutzungsplan Ge-

wässerraum beschlossen wurde, werden die Planungsan-

weisungen (bisher Nr. 3a und 3b) diesbezüglich angepasst.  

 

Das Objektblatt wird von «Fliessgewässer» in «Gewässer» 

umbenannt, da neu neben Fliessgewässer alle Gewässer 

berücksichtigt werden, also auch stehende Gewässer und 

unterirdische Gewässer, samt deren Aufstösse und Quellen. 

Im Unterschied zum Objektblatt Trink- und Brauchwasser, in 

welchem das Grundwasser aus Sicht der Trinkwassergewin-

nung behandelt wird, stehen beim Objektblatt alle Gewässer 

inkl. ihren Lebensgemeinschaften und deren Schutz im Vor-

dergrund. 

 

Die neue Planungsanweisung 6 bezüglich Prüfung Rückbau 

von Quellbrunnen und Wiederherstellung von Quell-Lebens-

räumen lässt sich aus der Gewässerschutzgesetzgebung 

ableiten. Die Quellen waren bisher unter dem Begriff 

«Fliessgewässer» noch nicht berücksichtigt worden, sind 

aber unter dem Auftrag aus der Gewässerschutzgesetzge-

bung bezüglich Revitalisierung enthalten. 

 

Im überarbeiteten Objektblatt werden neu die Folgen des Kli-

mawandels benannt und entsprechende Zielsetzungen er-

gänzt. Der Planungsgrundsatz 5 möchte folglich Massnah-

men die Reduktion der Temperaturbelastung fördern. Mit ei-

nem neuen Prüfauftrag (Planungsanweisung 5) sollen Mass-

nahmen geprüft werden, um die Bedingungen für prioritäre 

Fischarten zu verbessern. Die verletzlichen Bestände dieser 

Arten sind von den Folgen des Klimawandels besonders be-

troffen. Bereiche, welche besonders sensibel sind, sollen als 

https://www.raumplanung-staedtebau-stadtraum.bs.ch/planungsgrundlagen-konzepte/teilrichtplaene/landschaftspark-wiese.html
https://www.raumplanung-staedtebau-stadtraum.bs.ch/planungsgrundlagen-konzepte/teilrichtplaene/landschaftspark-wiese.html
https://www.raumplanung-staedtebau-stadtraum.bs.ch/planungsgrundlagen-konzepte/konzepte/freiraumkonzept.html
https://www.raumplanung-staedtebau-stadtraum.bs.ch/planungsgrundlagen-konzepte/konzepte/freiraumkonzept.html
https://www.stadtgaertnerei.bs.ch/dam/jcr:6d535148-09c1-49bc-850f-ed5a0ec6916e/154_Naturschutzkonzept.pdf
https://www.bs.ch/dam/jcr:7f2ec225-b94f-4ca6-9d19-51f2edc8281e/Stadtgaertnerei_Biotopverbundkonzept_2016_VersionInternet.pdf
https://www.bs.ch/dam/jcr:7f2ec225-b94f-4ca6-9d19-51f2edc8281e/Stadtgaertnerei_Biotopverbundkonzept_2016_VersionInternet.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/amt-fur-wald/wald/waldentwicklung/downloads-1/6112_ber_bs_201117_wepbsgenehmigt.pdf/@@download/file/6112_ber_BS_201117_WEPBSgenehmigt.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/amt-fur-wald/wald/waldentwicklung/downloads-1/6112_ber_bs_201117_wepbsgenehmigt.pdf/@@download/file/6112_ber_BS_201117_WEPBSgenehmigt.pdf
https://www.bettingen.bs.ch/dam/jcr:164d6ec5-8ee8-4760-ae7e-17d33b0bb4dc/Ber_NLS_Konz_Bettingen_Stand_2019_04_08_GRB2019-256.pdf
https://www.bettingen.bs.ch/dam/jcr:164d6ec5-8ee8-4760-ae7e-17d33b0bb4dc/Ber_NLS_Konz_Bettingen_Stand_2019_04_08_GRB2019-256.pdf
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Rückzugsgebiete geschont und von zusätzlichem Nutzungs-

druck z.B. durch intensive Erholungsnutzung geschützt wer-

den.  

 

Neu werden die Planungsgrundsätze und die Planungsan-

weisungen separat aufgelistet. Die Planungsgrundsätze sind 

für die bessere Verständlichkeit neu strukturiert worden, 

ohne dass sich inhaltlich die Aussage verändert. Die wich-

tigsten raumrelevanten Aufgaben aus der Gewässerschutz-

gesetzgebung, wie die Aktualisierung der Revitalisierungs-

planung oder Überwachung der fristgerechten Umsetzung 

der Sanierungsmassahmen durch die Kraftwerkbetreiber 

wurden als Planungsanweisung aufgenommen.  

 

Die Massnahmen und deren Koordinationsstände wurden 

aktualisiert und neu geordnet und für die bessere Verständ-

lichkeit wurden die nicht behördenverbindlichen Übersichts-

karten angepasst. 

 

NL1.3 Wald 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Die Zielsetzungen basieren auf dem Leitbild Wald. 

 

Der Karteneintrag «Wald» auf der Richtplankarte wird aktu-

alisiert. Er basiert neu auf dem rechtlichen Wald der vom 

Amt für Wald beider Basel festgelegt wird. Die Änderungen 

sind auf der folgenden Änderungskarte eingetragen.

 

Änderungskarte: Wald  

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 
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NL2 Natur 

NL2.1 Naturwerte 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Die Thematik der ökologischen Korridore wird neu im Ob-

jektblatt NL2.2 Biotopverbund und NL2.3 Wildtierkorridore 

behandelt und wird daher in diesem Objektblatt gestrichen.  

 

Planungsgrundsätze 

Die Planungsgrundsätze basieren auf den bisherigen und 

sind grösstenteils unverändert. Im Planungsgrundsatz B 

wird neu neben dem Naturschutzkonzept auch auf die Bio-

diversitätsstrategie verwiesen.  

 

Planungsanweisungen 

Die neuen Planungsanweisungen klären das weitere Vorge-

hen betreffend den Instrumenten Naturschutzkonzept und 

Biodiversitätsstrategie. 

 

Örtliche Festlegungen 

Die örtlichen Festlegungen wurden systematisch überprüft.  

Kriterien zur Aufnahme als örtliche Festlegung in den kanto-

nalen Richtplan sind: 

 Naturschutz- und -schonzone (gemäss kommunale 

Zonenpläne) 

 Kantonales Inventar der geschützten Naturobjekte 

 Kandidaten für die Aufnahme in das kantonale In-

ventar der geschützten Naturobjekte  

 Bundesinventar der Amphibienlaichgebiete von na-

tionaler Bedeutung 

 Bundesinventar der Trockenwiesen und- weiden 

von nationaler Bedeutung  

 Kandidaten für die Aufnahme in das Bundesinven-

tar der Trockenwiesen und -weiden / Amphi-

bienlaichgebiete von nationaler Bedeutung 

 Naturersatzflächen (nur grosse Projekte werden 

dargestellt)  

 Als Vororientierung auch Planungen (z.B. «Natur-

schutzflächen» Stadtteilrichtplan) 

Flächen des Inventars der schützenswerten Naturobjekte 

werden aufgrund der hohen Anzahl im Sinne einer besseren 

Lesbarkeit der Richtplankarte nicht im kantonalen Richtplan 

abgebildet. Die Tabelle 1 gibt Auskunft darüber, welche Flä-

chen nicht mehr im kantonalen Richtplan abgebildet werden. 

 

Koordinationsstand 

Örtliche Festlegungen, die den vorgenannten Kriterien ent-

sprechen und bei denen der Schutz rechtlich gesichert ist, 

erhalten den Koordinationsstand Festsetzung.  

 

Bei örtlichen Festlegungen, bei denen Nutzungskonflikte 

vorliegen und eine Bereinigung noch nicht vorgenommen 

werden konnte, werden mit dem Koordinationsstand Zwi-

schenergebnis aufgenommen. Bei weiteren Flächen, bei de-

nen lediglich die Idee zur Aufnahme vorliegt, wird der Koor-

dinationsstand Vororientierung vergeben. 

 

Ersatzflächen für die beanspruchte Trockenwiese Objekt Nr. 

232 «Badischer Bahnhof» gemäss Bundesinventar der Tro-

ckenwiesen und -weiden 

Im Rahmen der Anpassung Mobilität wurde das Vorhaben 

«Trimodaler Terminal» im Objektblatt «M6.1 Umschlagsan-

lagen» festgesetzt. Zum damaligen Zeitpunkt lagen die Er-

satzflächen für die an diesem Standort vorhandene Trocken-

wiese Objekt Nr. 232 «Badischer Bahnhof» nicht vor. Mit der 

eidgenössischen Genehmigung der Anpassung Mobilität 

wurde der Auftrag formuliert, mit der vorliegenden Anpas-

sung das Objektblatt «NL3.1 Naturschutz und ökologische 

Korridore» (Neu «NL2.1 Natürliche Lebensräume») zu aktu-

alisieren und die Naturersatzflächen aufzuzeigen.  

 

Der Bau des trimodalen Terminals erfolgt in zwei Phasen. 

Die Baustufe 1.1 betrifft den bimodalen Terminal, der den 

Bahn- und Strassenverkehr umfasst. Im Rahmen der Bau-

stufe 2.0 kommt dann noch das dritte Hafenbecken und so-

mit der Ausbau zu einem trimodalen Terminal hinzu. Auf-

grund dessen, werden auch die Naturersatzflächen in zwei 

Stufen ermittelt und festgelegt.  

 

Ein Ersatzflächenkonzept zeigt alle projektierten Ersatzflä-

chen auf. Neben den Wiederherstellungs- und Ersatzmass-

nahmen auf dem Projektgelände selber, werden weitere Er-

satzmassnahmen ausserhalb umgesetzt. Für die Baustufe 

1.1 sind Ersatzmassnahmen auf den Spittelmatten (BS), 

beim Rangierbahnhof Muttenz (BL), Hard Pratteln (BL) und 

auf Bahnnebenflächen (BL) vorgesehen. Für die Baustufe 

2.0 (mit Hafenbecken) sind weitere Ersatzmassnahmen im 

Bereich Spittelmatten (BS) angedacht.  

 

Die baselstädtischen Naturersatzflächen werden neu im 

kantonalen Richtplan aufgenommen. Die Ersatzflächen auf 

den Spittelmatten für die Baustufe 1.1 werden mit dem Ko-

ordinationsstand Zwischenergebnis aufgenommen. Die Er-

satzflächen auf den Spittelmatten für die Baustufe 2.0 mit 

dem Koordinationsstand Vororientierung (siehe Massnah-

men 38 und 49 im Objektblatt).  

 

Die verbleibende Restfläche des TWW-Objekts Nr. 232 wird 

nach Plangenehmigung der Vorhaben trimodaler Terminal 

sowie der Verlagerung der Hafenbahn (s. M1.1 Eisenbahn 

Massnahme g) naturrechtlich gesichert. 

 

 



 

Kanton Basel-Stadt | Kantonaler Richtplan – Anpassung Klima und Umwelt | Erläuterungsbericht | April 2025  20 

Tabelle 1: Gebiete, die nicht mehr im kantonalen Richt-

plan abgebildet werden 

 

Nr.  Gemeinde Bezeichnung Bemerkung 

NBa04 Basel Otterbach Rechtlicher Wald. 

NBa05 Basel Beim Wildschuss Rechtlicher Wald. 

NBa06 Basel Hochrhein-Wiesentalbahn Neu im OB NL2.2 Biotopverbund, Massnahmen k) und l) 

NBa12  Basel Pfalz Teilbereiche sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte 

enthalten.  

NBa15 Basel Burgfelderstrasse, Bö-

schung 

Landschaftsschutzzone (vgl. Objektblatt NL1.1 Landschafts-

räume)  

NBa18 Basel Gellert, Terrassenbö-

schungen 

Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

Rechtlicher Wald. 

NBa19 Basel Gellert, Böschungen Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NBa21 Basel Walkeweg, Böschungen Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NRi01 Riehen Neuer Rebberg Schlipf Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NRi02 Riehen Wässerstelle Hintere und 

Vordere Stellimatten 

Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte, die 

meisten Gebiete liegen in S1 und/ oder Wald. 

NRi06 Riehen Mühleteich im Mühlebrühl Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NRi07 Riehen Hohlweg zum Maienbühl 

und Hohlweg Hinterengeli 

Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. Teil-

weise rechtlicher Wald. 

NRi08 Riehen Hohlweg Leimgrubenweg 

unten 

Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NRi10 Riehen Mooswäldchen Liegt in Grundwasserschutzzone S1 und Wald. Flächen sind im 

Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NRi11 

und 

NRi13 

Riehen Bettingerbach Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NRi12 Riehen Quellweiher Nollenbrun-

nen 

Liegt in Grundwasserschutzzone S1 und Wald. Flächen sind im 

Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

 Riehen Mittelberg «Am krummen 

Weg» 

Rechtlicher Wald. Fläche ist im Naturinventar der Gemeinde Rie-

hen. 

NRi15 Riehen Bahnbord DB Neu im OB NL2.2 Biotopverbund, Massnahmen k) und l) 

NRi17 Riehen Spittelmattweiher Flächen sind im Inventar der schützenswerten Naturobjekte. 

NBe01 Bettingen Linsberg Vorrang Naturschutz in Waldentwicklungsplanung; Grossteil 

Waldreservat. Rechtlicher Wald. 

NBe03 Bettingen Kaiser/Riesi Vorrang Naturschutz in Waldentwicklungsplanung. Rechtlicher 

Wald. 

NBe04 Bettingen Wyhlengraben Vorrang Naturschutz in Waldentwicklungsplanung. Rechtlicher 

Wald. 
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NL2.2 Biotopverbund (neu) 

Neues Objektblatt 

 

Das Objektblatt basiert auf dem Biotopverbundkonzept, wel-

ches 2016 veröffentlicht wurde sowie auf der aktuellen Fach-

planung zur Ökologischen Infrastruktur. Zur besseren räum-

lichen Abstimmung werden die Verbundachsen der 1. Prio-

rität neu auf der Richtplankarte abgebildet. Diese sind auf 

der untenstehenden Änderungskarte als Linien abgebildet.  

 

 

 

 

 

NL2.3 Wildtierkorridore (neu) 

Neues Objektblatt 

 

Gemäss dem Wildtier- und Jagdschutzgesetz Basel-Stadt 

sind Wildtierkorridore im kantonalen Richtplan festzulegen 

(S. WJG BS §14). Im Kanton Basel-Stadt gibt es keine nati-

onalen Wildtierkorridore. Die im Richtplan festgelegten Kor-

ridore haben eine regionale Relevanz. Sie beruhen auf dem 

kantonalen Bericht «Wildtierkorridore» (2023).  

 

Die folgende Änderungskarte zeigt die regionalen Wildtier-

korridore bzw. deren Passagen in Form einer Klammer. Wei-

tere lokal bedeutende Wildtierkorridore können dem Bericht 

«Wildtierkorridore» entnommen werden. 

 

Änderungskarte: Biotopverbundachsen, Wildtierkorridore 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 
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NL3 Kulturland  

 

NL3.1 Landwirtschaftsflächen 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert.  

 

Die Lebensraumfunktion des Kulturlands wird verstärkt im 

Text bzw. in den Planungsgrundsätzen integriert. 

 

Ein Vernetzungskonzept gemäss DZV, welches Bedingung 

zur Erlangung der Beiträge für die Vernetzung von Biodiver-

sitätsflächen im Sinne der DZV Art 61 und Art. 62 ist, wurde 

2014 erstellt. Dieses erfüllt aber nur im Perimeter Wiesental 

die Voraussetzungen für Vernetzungsbeiträge des Bundes. 

Folglich soll das Vernetzungskonzept DZV gemäss der 

neuen Planungsanweisung durch das WSU aktualisiert wer-

den.  

 

Die Landwirtschaftsfläche in der Richtplankarte wurde aktu-

alisiert und punktuell korrigiert. Flächen, welche sich inner-

halb des Siedlungsgebiets befinden oder in der Freizeitgar-

tenzone liegen, fallen weg. Zwei grössere Flächen, welche 

in der Landwirtschaftszone liegen, werden neu als Land-

wirtschaftsflächen in der Richtplankarte aufgenommen. 

 

Änderungskarte: Landwirtschaftsflächen  

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 
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NL3.2 Fruchtfolgeflächen 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Gestützt auf den neuen Sachplan Fruchtfolgeflächen (FFF) 

wurden die Fruchtfolgeflächen im Kanton Basel-Stadt aktu-

alisiert. Dabei stand im Vordergrund die FFF auf verlässli-

che, weitgehend bereits vorhandene Bodenkarten abzustüt-

zen. Neuerhebungen von Bodendaten beschränken sich auf 

Lücken der bestehenden Bodenkarten im Rahmen von Er-

gänzungskartierungen in 2022. 

 

Für die Auswahl der FFF wurden die im Sachplan FFF for-

mulierten Bedingungen wie folgt angewendet. Die gesamte 

Fläche des Kantons Basel-Stadt befindet sich in der Klima-

zone A2 und ist damit geeignet für FFF. Die mittlere 

Hangneigung wurde für jedes Bodenpolygon aus dem Ter-

rainmodell (DTM, Stand 2021, Geoportal BS) gerechnet. Die 

pflanzennutzbare Gründigkeit wurde aus den Bodenkarten 

herausgelesen. Die Überprüfung nach Schadstoffen wurde 

mit dem Modell AK_KatasterBelastete-Stand-

orte_KGDM_V1_0_ Stand: Januar 2023» gemacht.  

Bodenpolygone wurden nicht zur FFF gerechnet, wenn sie 

kleiner als 1 ha sind. Ausgenommen sind Flächen, welche 

an eine FFF-Fläche angrenzen. Dieses Kriterium wurde nur 

bei Neuerhebungen der Bodendaten (Ergänzungskartierung 

2022) angewendet. 

 

Ein Teil der Flächen erfüllen aufgrund der pflanzennutzbaren 

Gründigkeit die FFF-Kriterien knapp nicht. Sie weisen eine 

pflanzennutzbare Gründigkeit zwischen 40 und 49 cm auf. 

Bei den Gebieten handelt es sich mehrheitlich um beste-

hende FFF, welche aktuell grösstenteils ackerbaulich ge-

nutzt werden. Grossmehrheitlich wurden sie in den beiden 

Neukartierungen (IWB und Ergänzungskartierung 2022) 

ausgeschieden. 

 

Nicht berücksichtigt wurden Gebiete der Grundwasser-

schutzzone 1 (S1) sowie die Familiengärten, welche im Zo-

nenplan als «Freizeitgartenareale» ausgeschieden sind, 

Kleingartenareale und auch die Grünanlagenzonen. Ge-

mäss Erläuterungen zum Sachplan Fruchtfolgeflächen sind 

diese Gebiete am FFF-Inventar nicht anrechenbar. FFF kön-

nen durch Naturschon- oder Naturschutzzonen überlagert 

sein. Sofern kein Bodenabtrag stattfindet, können auch Na-

turersatzflächen auf FFF festgesetzt werden. Auch Mass-

nahmen, wie das Anlegen von neuen Hecken oder einzelnen 

Obstbäumen stehen nicht im Widerspruch zum FFF-Inven-

tar. 

 

Die Flächen, welche innerhalb des Gewässerraums gemäss 

kantonalem Nutzungsplan Gewässerraum liegen, sind im 

Objektblatt separat aufgelistet. 

 

Die Hinweiskarte mit potenziellen Aufwertungsflächen wurde 

gemäss den vom Bundesamt für Raumentwicklung ARE vor-

gegebenen Kriterien erstellt. Aufgenommen wurden anthro-

pogen veränderte Bodenpolygone, welche aktuell die FFF-

Qualitätsbedingungen (insbesondere aufgrund der pflanzen-

nutzbaren Gründigkeit) nicht erfüllen, jedoch von der Lage 

(Hangneigung, Zone) her für eine FFF-Aufwertung in Frage 

kommen. Ausschlusskriterien wie Natur- oder Grundwasser-

schutzzonen wurden bei der Auswahl berücksichtigt. Sechs 

Flächen mit einer mittleren Grösse von weniger als einer hal-

ben Hektare wurden evaluiert. Alle sechs Flächen weisen 

zusammen eine Grösse von 2.33ha auf. 

 

Der Umgang mit FFF und die Zuständigkeiten bei Kompen-

sationsmassnahmen müssen noch geklärt werden. Hierzu 

ist gemäss Planungsanweisung 1 ein Merkblatt zu erarbei-

ten. Auf Empfehlung des ARE wurden Kompensationsrege-

lungen formuliert, welche Kompensationen bei einem allfäl-

ligen Verbrauch übergeordnet regeln. Diese orientieren sich 

an den Regelungen des Kantons Basel-Landschaft und prä-

zisieren die aus Sicht des Kantons wichtigen Ziele gemäss 

Art. 30 Abs. 1bis lit. a RPV, welche ohne Beanspruchung von 

FFF nicht sinnvoll erreicht werden können. 

 

NL3.3 Boden 

Neues Objektblatt 

 

Damit auch zukünftige Generationen von den vielfältigen 

Leistungen des Bodens profitieren können, gewinnt der 

nachhaltige Umgang mit dem Gut Boden zunehmend an Be-

deutung. Die Bundesämter für Umwelt (BAFU), für 

Raumentwicklung (ARE) und für Landwirtschaft (BLW) ha-

ben gemeinsam eine Bodenstrategie (2020) erarbeitet und 

diese mit weiteren Bundesstellen sowie mit Expertinnen und 

Experten aus den Kantonen abgestimmt.  

Die nationale Bodenstrategie soll den zuständigen Behörden 

von Bund und Kantonen als Orientierungsrahmen und 

Entscheidungshilfe dienen und Wege aufzeigen, wie die 

erkannten Herausforderungen angegangen werden können. 

Diese Bodenstrategie ist die Grundlage für das Objektblatt 

Boden. 
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Änderungskarte: Fruchtfolgeflächen  

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 
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VE Ver- und Entsorgung 

VE1 Versorgung 

 

Das Sachgebiet Ver- und Entsorgung wurde letztmals im 

Rahmen der Gesamtrevision überprüft und 2010 genehmigt. 

Seitdem wurden lediglich im Rahmen der Anpassung 2012 

kleinere Anpassungen vorgenommen. Aufgrund der hohen 

Bedeutung der Sachthemen bei Ver- und Entsorgung im Zu-

sammenhang mit dem Klimawandel wurde dieses Sachge-

biet gesamthaft überprüft.  

 

Leitsätze 

Die dem Sachgebiet vorangestellten Leitsätze wurden in-

haltlich überprüft und in Teilen gekürzt.  

 

VE1.1 Trink- und Brauchwasser 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Neu werden die Auswirkungen des Klimawandels themati-

siert. Eine vermehrte Nutzung von Regen- und Brauchwas-

ser wird als Planungsgrundsatz ergänzt.  

 

Die örtliche Festlegung Grundwasserschutzzone wird neu 

im Objektblatt mit dem Koordinationsstand Festsetzung auf-

genommen. Die Darstellung auf der Richtplankarte wird er-

weitert. Bisher wurden lediglich die Grundwasserschutzzo-

nen S1 und S2 abgebildet. Neu wird zusätzlich auch die 

Grundwasserschutzzone S3 auf der Richtplankarte darge-

stellt.  

 

Änderungskarte: Grundwasserschutzzone S3 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VE1.2 Energie 

Im Bereich Energie wurden in den letzten Jahren weitrei-

chende Änderungen auf nationaler und kantonaler Ebene 

vorgenommen. Aufgrund dessen ist das Objektblatt Energie 

grundsätzlich überarbeitet worden.  

 

In der Ausgangslage wird insbesondere auf die neue Ener-

giegesetzgebung im Kanton Basel-Stadt sowie auf den Teil-

richtplan Energie hingewiesen.  

 

Gemäss Art. 6b RPG müssen die Kantone Grundlagen er-

stellen, in denen sie feststellen, welche Gebiete sich für die 

Produktion von Elektrizität aus erneuerbaren Energien eig-

nen. Des Weiteren halten Art. 8b RPG sowie Art. 10 EnG 

fest, dass die für die Nutzung erneuerbaren Energien geeig-

neten Gebiete und Gewässerstrecken im Richtplan bezeich-

net werden müssen.  

 

Wasserkraft 

Gemäss Art. 10 des Energiegesetzes (EnG; SR 730.0) sind 

die Kantone verpflichtet, die für die Nutzung der Wasserkraft 

geeigneten Gewässerstrecken im Richtplan festzusetzen. 

Die Nutzungseignung wird durch eine Gegenüberstellung 

der Nutzungs- und der Schutzinteressen ermittelt. Das Nut-

zungsinteresse wird durch Ermittlung des energetischen Po-

tenzials einer Gewässerstrecke (Abflussvermögen und To-

pographie) und ihres möglichen Beitrags zur Winterstrom-

produktion bestimmt. Das Schutzinteresse orientiert sich am 

gesetzlich vorgeschriebenen Gewässer- und Landschafts-

schutz, welche durch das Gewässerschutzgesetz (GSchG; 

SR 814.20), das Bundesgesetz über die Fischerei (BGF; SR 

923.0) und das Bundesgesetz über den Natur- und Heimat-

schutz (NHG; SR 451) vorgegeben sind.  

 

Im Kanton Basel-Stadt wurde bereits im Jahr 2014 eine Stra-

tegie zur Wasserkraftnutzung erarbeitet. Hierin wurde das 

Wasserkraftpotenzial abschliessend geklärt. Ergebnis die-

ser Strategie ist, dass neben der bestehenden Nutzung am 

Rhein (Kraftwerk Birsfelden) kein richtplanrelevantes Was-

serkraftpotenzial mit einer Jahresproduktion von mindestens 

5 GWh vorliegt. Die kantonalen Flüsse Wiese und Birs (Un-

terlauf) stehen aufgrund des hohen Schutzpotenzials der be-

troffenen Gewässerabschnitte nicht zur Verfügung. Die wei-

teren Gewässer Bachgraben, Birsig, St. Albanteich, Bettin-

gerbach, Immenbach und Aubach sind sehr kleine Gewäs-

ser mit geringem Abflussvermögen. Aufgrund dessen, wird 

auf die Abbildung der geeigneten Gewässerstrecken für 

Wasserkraft im kantonalen Richtplan verzichtet.  

 

Dies schliesst nicht die Nutzung der Gewässer für Kleinwas-

serkraftwerke aus. Diese unterliegen der kantonalen Ge-

setzgebung. Daher wird mit dem neuen Planungsgrundsatz 

D die Möglichkeit zur Wasserkraftnutzung trotz des geringen 

Potenzials grundsätzlich genannt.  
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Wasserkraftpotenzial, Wasserkraftstandorte und Schutzinteresse im Kanton Basel-Stadt (s. Strategie Wasserkraft-

nutzung BS, 2014) 
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Das Wasserkraftwerk Birsfelden wird neu auf der Richtplan-

karte in der Ausgangslage dargestellt.  

 

Änderungskarte: Kraftwerk Birsfelden 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Windkraft 

Das Konzept Windenergie wurde vom Bundesrat am 25. 

September 2020 verabschiedet. Es zeigt potenzielle Stand-

orte für Windkraftanlagen auf. Im Kanton Basel-Stadt liegt 

kein nennenswertes Windkraftpotenzial vor. Daher werden 

keine Eignungsgebiete im kantonalen Richtplan ausgeschie-

den.   

 

Erdwärme 

Tiefe Geothermie ist aufgrund der Tiefgründigkeit (1’000m) 

richtplanrelevant und wird daher auf der Richtplankarte ver-

ortet. 

 

Änderungskarte: Geothermieanlage Riehen 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonne 

Die Installation von thermischen Solaranlagen wird vom 

Kanton finanziell gefördert. Für Photovoltaikanlagen wird 

eine hohe Einspeisevergütung ausgerichtet, welche die Wirt-

schaftlichkeit der Anlagen erhöht. Die kantonale Gesetzge-

bung zu Solaranlagen ist sehr liberal und enthält fast keine 

Einschränkungen. Dadurch soll die Hemmschwelle zur In-

stallation von Solaranlagen möglichst niedrig gehalten wer-

den.  

 

Das Solarpotenzial ist im Solarkataster ausgewiesen. Hierin 

ist auch das kantonale Denkmalverzeichnis enthalten. Bei in 

diesem Verzeichnis enthaltenen Gebäuden sind Baubewilli-

gungen notwendig. 

 

Weitere örtliche Festlegungen 

Übertragungsleitung der SBB (132kV) 

Die örtliche Festlegung Übertragungsleitung (132kV) war 

bereits auf der Richtplankarte verortet. Neu wird diese örtli-

che Festlegung im Richtplantext erläutert. 

 

Auf die bisherigen Erläuterungen im Objektblatt Energie, die 

sehr ausführlich waren, wird verzichtet. Diese können gröss-

tenteils dem neuen Teilrichtplan Energie entnommen wer-

den.   
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VE2 Entsorgung 

 

VE2.1 Abwasser 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Neu wird das Schwammstadtprinzip in das Objektblatt inte-

griert. Dieses wird in der Zielsetzung umschrieben. Des Wei-

teren wird der Begriff Schwammstadt im Glossar ergänzt. 

 

Die bestehende Abwasserreinigungsanlage im Basler Nor-

den war bislang nicht auf der Richtplankarte enthalten. Neu 

wird diese raumrelevante Anlage zur besseren räumlichen 

Koordination abgebildet. Sie wird mit dem Koordinations-

stand Ausgangslage aufgenommen.  

 

Änderungskarte: Abwasserreinigungsanlage 

(rot: neue Flächen, gelb: gelöschte Flächen) 

 

 

 

VE2.2 Abfall und Ressourcen 

Das Objektblatt wird neu in Ausgangslage und Zielsetzun-

gen gegliedert. 

 

Neu werden die Anlagen zur Müllverwertung, die bislang be-

reits auf der Richtplankarte abgebildet waren, auch im Text 

als örtliche Festlegung mit dem Koordinationsstand Aus-

gangslage erläutert. 

 

VE2.3 Belastete Standorte 

Der Titel wird geändert (vorher Altlasten). 

 

Das Objektblatt wird aktualisiert.  

 

 

A Anhang 

Das Glossar wird ergänzt.
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Die öffentliche Vernehmlassung des kantonalen Richtplans 

fand vom 26. März bis 30. Juni 2024 statt. Sie hat sich an 

alle Personen, Institutionen, Parteien und Verbände gerich-

tet. Auf die öffentliche Vernehmlassung wurde mittels Inserat 

im Kantonsblatt, Eintrag auf LinkedIn und per direkter Einla-

dung aufmerksam gemacht. Zudem wurden im Rahmen von 

zwei Informationsveranstaltungen die Inhalte der Anpassung 

erläutert.  

 

Insgesamt gingen 42 Stellungnahmen von Nachbarkanto-

nen und -gemeinden, Vereinen, Verbänden, Institutionen 

und Parteien ein. Die verhältnismässig hohe Beteiligung ist 

sicherlich auf die hohe Relevanz und Aktualität des Themas 

Klima zurückzuführen.  

 

Klima 

Die Integration der Anforderungen an den Klimawandel wird 

von den Stellungnehmenden mehrheitlich begrüsst oder zu-

mindest akzeptierend zur Kenntnis genommen. Mehrere 

Stellungnehmende fordern die Integration der mobilitätsbe-

zogenen Ziele der Klimaschutzstrategie in die Strategie 

ST13 des Richtplans. Ein Verweis auf die Klimaschutzstra-

tegie wird daher neu in die Strategie aufgenommen. Darüber 

hinaus werden teilweise konkretere Aussagen gefordert, wie 

z.B. die Darstellung aller Kaltluftströme auf der Richtplan-

karte. Dies wird nicht umgesetzt, da eine weitere Detaillie-

rung die Richtplankarte unlesbar machen würde. 

 

Biodiversität 

Mehrere Naturschutzverbände fordern eine häufigere Er-

wähnung der Förderung und des Schutzes der Biodiversität. 

Im Richtplantext wird auf die Bedeutung der Förderung und 

des Schutzes der Biodiversität auf der Ebene der Strategie, 

im Objektblatt S1.5 Siedlungsfreiraum und in den Objektblät-

tern des Sachgebietes Natur und Landschaft mehrfach ein-

gegangen. Hiermit ist dieses Anliegen als Vorgabe für die 

planerische Abwägung in den nachfolgenden Planungs-

schritten hinreichend gesichert. Darüber hinausgehende 

Überlegungen zur Förderung und zum Schutz der Biodiver-

sität sind der Biodiversitätsstrategie, dem Biotopverbund-

konzept sowie dem Wildtierkorridorkonzept zu entnehmen.  

 

Wohnen 

Mit der Annahme des Gegenvorschlags zur Initiative «Basel 

baut Zukunft» wurde diese zurückgezogen. Da gegen den 

Gegenvorschlag kein Referendum ergriffen wurde, ist dieser 

nun rechtsgültig. Zum Zeitpunkt der Erarbeitung der Richt-

planunterlagen war dieser Entscheid noch offen. Einige Ver-

bände und Parteien wiesen auf diesen Umstand hin und be-

antragten, diese neue Rechtslage in den Richtplan aufzu-

nehmen. Diesen Anträgen wurde grundsätzlich entspro-

chen. Entsprechende Ergänzungen wurden in der Strategie 

ST5, in den Leitsätzen zur Siedlung sowie in den Objektblät-

tern S1.1 Entwicklung des Siedlungsgebiets, S2.2 Schwer-

punkte Arbeiten und Wohnen und S2.3 Schwerpunkte Woh-

nen vorgenommen. 

 

Basel Nord 

Die grössten zusammenhängenden Entwicklungsgebiete 

befinden sich im Norden Basels. Die Projektaussagen zum 

Stadtteilrichtplan Klybeck-Kleinhüningen sowie zu den Pro-

jekten klybeckplus und Klybeckquai / Westquai wurden ak-

tualisiert. Mehrere Stellungnehmende vermissten Aussagen 

zum Gegenvorschlag zur Hafeninitiative und baten um ent-

sprechende Ergänzungen. Diesem Anliegen wurde entspro-

chen und entsprechende Hinweise in den Text aufgenom-

men. Darüber hinaus wurden vereinzelt konkrete Projektan-

passungen beantragt. Diese wurden zur Kenntnis genom-

men, aber nicht in den kantonalen Richtplan aufgenommen, 

da die Anträge die Stufe Nutzungsplanung betrafen. Der 

kantonale Richtplan ist rahmensetzend für die Nutzungspla-

nung und trifft keine grundeigentümerverbindlichen Aussa-

gen.  

 

Mobilität 

Das Sachgebiet Mobilität wurde letztmals 2020 umfassend 

aktualisiert. Aufgrund der Planbeständigkeit wurde auf eine 

erneute umfassende Prüfung dieses Sachgebiets im Rah-

men der Anpassung Klima und Umwelt verzichtet. Lediglich 

in der Strategie 13 «Stadtgerechte Mobilität fördern und Er-

reichbarkeit gewährleisten» wurde ein nicht mehr aktueller 

Verweis auf das Umweltschutzgesetz aktualisiert. Dass 

keine umfassende Aktualisierung des Sachgebiets Mobilität 

trotz Veröffentlichung der Klimaschutzstrategie vorgenom-

men wurde, wird von einigen Stellungnehmenden bemän-

gelt. Dies wird zur Kenntnis genommen und im Rahmen ei-

ner nächsten Anpassung des Richtplans behandelt. 

 

Hochhäuser 

Verschiedene Parteien und Verbände haben zum Objekt-

blatt Hochhäuser Stellung genommen. Insbesondere wird 

eine rasche Überarbeitung des Hochhauskonzepts gefor-

dert. Dabei soll auch die Notwendigkeit von Hochhauszonen 

überprüft werden. Darüber hinaus werden Hinweise zur Be-

lichtung, Durchlüftung und thermischer Belastung gemacht. 

Die Themen werden entgegengenommen und die Anpas-

sung des Hochhauskonzepts forciert. In der Planungsanwei-

sung wird neu aufgenommen, dass dieses bis 2027 zu aktu-

alisieren ist.  

 

Planungs- und Bewilligungsverfahren 

Mehrere Stellungnehmende bemängeln, dass mit der In-

tegration der Themen Klima und Umwelt neue regulatori-

sche Anforderungen hinzukämen, welche die Planungs- und 

Bewilligungsverfahren zusätzlich erschweren würden. Dazu 

ist festzuhalten, dass der kantonale Richtplan die Aufgabe 

Ergebnisse der öffentlichen Vernehmlassung 
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hat, alle raumrelevanten Interessen darzustellen und in die-

ser Funktion auch auf Interessenkonflikte aufmerksam zu 

machen. Er trifft keine grundeigentümerverbindlichen Vorga-

ben. Aber die Behörden sind angehalten, die Inhalte nach 

aussen zu vertreten und einzufordern.  

 
 


